
 

 



 

 



 

 

 

 



Nach dem Zweiten Weltkrieg zerstörten Plünderer Laden und Einrichtung vollständig. Man begann 

noch einmal von vorn, der Bedarf in der Nachkriegszeit war enorm groß. Auch für das Geschäft 

Lienenkämper ging es wieder bergauf. Nach dem Tod des Inhabers führte sein Sohn Ernst-Albert den 

Betrieb weiter, zunächst zusammen mit seiner Mutter. 

 

1960 dann ein weiterer Einschnitt: Eine Brandstiftung zerstörte das gesamte Lager. Doch Aufgeben 

kam nicht infrage. Die Verkaufsfläche wurde nahezu verdreifacht, nicht rentable Warengruppen 

wurden aufgegeben. 1970 zog die Wäscheabteilung in die Derschlager Straße 6 um: „Ein kleines 

schnuckeliges Wäschelädchen“, wie sich Jan Lienenkämper erinnert. Vier Jahre später folgte der 

Umzug in die heutigen Räume an der Hauptstraße 2. Haus- und Heimtextilien wurden ausgebaut, 

Kinderbekleidung aus dem Sortiment genommen. 

 

 



 


